
Stellungnahmen scheint der ULOT 1n se1iner eiwas exaltiiertiten Bilanzpredigt VOLN der
alschen orstellung auszugehen, der Gemeinde se1ine manchmal eichlich uUuNausS{ye!  Cn
gesellschaftspolitischen nNnschauungen als verpflichtenden christlichen pe. suggerileren

mMmuUssen. Diesen neuralgischen un Tkennt Nanl besonders dann, WenNnn der UiOTr VO.  b
SeliNer Gemeinde eiwa die nerkennung der DDR als iıne gewissermaßen selbstverständ-
iche rtruch christlichen Gottesdienstes erwartel, WEeNl 1n Se1INeTr Predigt auf Jasmin«-
nıyeau era gleiten To. indem die Jungen, die ihre äadchen auf der ar.  an.
lieben mussen“ bedauern lassen moöOchte, WEenNnn ach modischer Undergroundmanier den
Minderjährigen „gleiıches echt“ zugestanden en möchte, w1ıe den Erwachsenen
stehe, der WEeNnN irrationalpauschal die traditionelle Oorm des Gottesdienstes als 1Ne
„Brutstätte VO Aggressivıtät” bezeichnet
Freilich das mMu. 1908828 (Otiried Halver zugule halten geht iıhm PrIiNz1ipILe. darum,
daß sıch chrıistliche Verkündigung 1 Gottesdienst nıcht mit e1INer ıllıgen „Oberflächen-
osmetik“ schon als gesellschaftlich relevant bezeichnen darf, jedoch sollte solche Ent-
gleisungen nicht Ooch VON der Gemeinde honoriert w1issen wollen.
Im driıtten Beitrag dieses Buches versucht der ekannte Religionspädagoge Gert tto ın
seinen I1hesen Z Problematik der Predigt 1n der Gegenwart den überwiegen monologi-
schen Engpaß eutiger Verkündigung indem „durch ufdeckung der
Argumentationswege ın der Rede, nNnstiatt des AusrTulfs Dbloßer Behauptungen“ einer
ruchtbaren dialoghaften und dialogfördernden Verkündigung iführen möchte Nur ist

möÖöglich, innerhal einer Predigt auch WEenNnn S1e 1n der durchaus legitimen monolo-
gischen Vortragsform ges:  1€e. „nicht-autoritär reden, 1Iso derart, daß der Teilneh-
mer selbständig partizipieren annn un! nıcht NUur Dpassiver Konsument i
en den übrigen liıiturgiegeschichtlichen, exege(tls und kommunikationsdidaktischen
Beiträgen diesem Problem Gottesdienst-Offentlichkeit sSel och auf einen Beitrag besonders
hingewiesen mit dem 1te „Kältestrom un! W ärmestrom bei der erm1  Uung des Christ-
lichen“. ans-Eckehard Bahr versucht hier die prinzipielle Beziehung VON eiorı UnN!
ommunikation 1 1CH auf das edium Fernsehen spezie exemplifizieren, wobei

C  3 den schon oft beklagten Aporien einer Fernsehgottesdienstübertragung ausgeht
Uun! ecueIiIe ommunikationsmöglichkeiten einer christlichen Verkündigung 1mM edium
Fernsehen vorstellt UunNn!: kriıtisch untersucht, WI1Ie die visuelle Meditation.
Die eiträge dieses recht informativen Sammelbandes siNnd ZWüaTrt 1n ersier Linie 1M Blick
auf den evangelischen Gottesdiens konzipiert, gelten ber auch TÜr den katholis  en
Gottesdiens als wertvolle Hilfen un! Anregungen, sSe1INEe Isolierung VO alltäglichen
en ın einer weltbezogenen Realisierung bbauen helfen Klemm

Gaston Kirche, deine Heiligen. Ein nicht 1LLUTr heiterer Almanach. Würz-
burg 1970 Echter-Verlag. 192 sl geb., 10,50
Auch die Heiligenverehrung ıst 1n den Schatten geraten. Der ı der offensichtlich trotz
des französischen Autorennamens eutis:  eTt ist, legt 1ne el VO  - Jeweils kurzen Be-
trachtungen VOT und nenn S1e einen „nıch NUur heiteren Almanach“” Nun muß ZWaT gesagt
werden: WerTr keine ‚W1S  enione hören eImMaYy und Wel sıch schwer darın LUuL, die
lıteraris Art e]ınes jeden Abschnitts rechtzeitig herauszufühlen, wird entweder ratlos
der empörTt Se1IN. Das ist keıin Buch füur Naive. ber WE Jeweils herausspürt, ob es der
\ ANU:  - gerade ernNns der heiter, IiTromm 1 besten Sinne der ironisch meint, wird das
Buch YJern un! miıt Zustimmung lesen. Da sind nutizlı Informationen, nützlich, weil
ngere I1sten einiach Weni1ig V} den eiligen w1ıssen (und Was INa nıcht ennt,
das 1e INa ıch Da sind meısterlı urzbiographien („Meiligenbildchen“ nennt S1e
der V{.) Da sind irömmigkeitsgeschichtliche und volkskundl:i Durchblicke. Da sind
witzige Glossen auf die Beschränktheit VOoNn uns eutigen TIT1sten 0S {i{wa die
beiden „Appelle die eiligen  8 185 f Da sind Glossen ZU. ebrau«dc und TauU!
des Wortes „heilig“ ın uUNsSe{fienmn irchendeutsch (und -Jate1n). Es ist e1iInNn kleiner uster-
ko{ffer ZU. Thema, Ta. gefüllt Und immer 1n 1e den eiligen und ZUTFrC irche
eschrieben, auch dort, Kritik geü wird. Wahrhaftig ein originelles Buch Lippert
WALTER, Egon Heute noch glauben? Z Predigten. Regensburg 1969 Verlag Fried-
rich Pustet. 1073 D kart., 71:50
32 Predigten, die einem Teil 1ın einer Pfarrkirche an einer Großstadt
gehalten wurden. Der ert. ıll die Glaubenbotschaft den Menschen er Lebensalter und
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der Horer entscheiden Jedenfalls ist„Schichten” hörbar machen. ihm das gelingt, muß
der Anspruch hoch gesteckt. Für mich als Horer wird durch solche Predigten mehr Vel-

ec| als aufgedeckt. -  eulte muß man Siıch den Teufel wı1ıe den Leiter e1nes rlesigen
Weltkonzern vorstellen. Ungezählte Angeste 1n der Yanze. Welt, vornehml !: Liıte-

raten, rehbuchautoren un! ıne estimmte OTIie Journalisten besorgen seine Irans-
utlie un! BOses unterscheiden undaktionen“ (40) So eich' ist das also weithin,

cheiden Die großväterliche Sicherheit (vielleicht sind Troßvater Jarl nıcht sicher), die

es schon weıßB, un! die IUr jede un e1in as hat, die ist S die reizt. Es mMag

csehr vieles sehr richtig se1ln, da ıIn den Predigten gesagt wird, der Horer Pardon der

Rezensent) muß durch viele Widerstände hindurchzerren. Der redıige: mOöge ler
i4 der OTIS bemühen Früher einmal gefü Bilder und Formeln

nıCc das „Ärgernis „E1N Menschenkin:kannn 190128  - eutie nicht mehr unbesehen un! ungepruüifit übernehmen.
wird durch die auie einem Gotteskind. Wie 1ın ÖN1g wird miıt eilige: Ol CC=

sa Fıne eue Welt, die Welt Gottes, beginnt der 1€'! des Kin:! (62)
Vielleicht acht die FEchtheit un: Spontaneitä des gesprochene: Wortes manches „we
sicherlich der guie und der Glaube des Predigers. amı ist Der keiner VO.  S der

ständigen theologischen Arbeıit dispensilert,
W er Predigten veröffentlicht, stellt sich e1INeTr großen Zahl VO  - Kritikern; und WelIi sich

als Ziel setzlt, Menschen er Lebensalter un „Schichten anzusprechen, der mOöge ıne
Jockwıgartie Kriıtik nicht verübeln.

Hans: damit du dich überzeugst. Homilien den Evangelien. Lese-
jahr Paderborn 1970 Bonifacius Druckerei. 520 SI KTr 14,50
Der geplagite Seelsorger, der neben der mannigfaltigen und oft zeitraubenden Cie-

meindearbeit auch jeden Sonntiag seiner Gemeinde das Evangelıum predigen hat, wird
aus Zeıtnot oit un! N! Predigtsammlungen greifen, die neben exegetischer
und meditatliver Vorarbeit bereits ausführliche Predigtskizzen anbieten. Das vorliegende
Buch biletet darüber h1inaus bereits ausgearbeitete Predigten un! verzichtet auftf Jangatmiıge
un! oft ermüdende exegetisch/theologische Einleitung Das mMag ZW ül füur den „Mann
der Praxis“ csehr angenehm se1ın, hat ber rhebliche eıle, da solche „Fix-und-fertig-
ware  - den rediger zu eich' ın ersuchung bringt, diese orlagen kritiklos un! voreilig

anzuwenden“ Auch der überlas Seelsorger kann sıch au{ die Dauer nicht eisten,
auf die selbständige T1US Auseinandersetzung mit den biblische lexten verzichten

meditatıven Arbeıt den Evangelientext für „seine“”un!: aus der persönlichen exegetisch-
Gemeinde situationsgerecht TU!  ar machen. Der V hat rTeilich die angeboienen
Predigten nıcht hne diese Vorarbeit konzi1piert, ulIs gesehen Der rech mangelhaft,

icht ıne exegetische Schlußfolgerung, SOMN-zumindest 1 exegetischen Bereich O ist
ern mehr der weniger gewagte Phantasie, di ihm Predigtsto{if iefiert. Wenn etwa 1m

geSsDIÖ chen wird, wI1ıe Petrus un seine MannerEvangelium VO.: reichen 155  an avo
Der die ischmen Herr werden, s1e.

noch e1n zweiıtes Boot bemühen müssen,
der NT darın schon den ersten R der irchliche Amtstrager nach der Mitarbeıt der

Weihnachtsevangeliums der theologischLaien.“ Anstatt sıch bel der Verkündigung des
schwelgt der Vr ın Rühr-

nüchternen Sprache der Evangelisten e1iIn eispie. nehmen,
seligkelıten, wenn „verkündet” (2), w1ıe das Jesukind „seine ersie Nahrung nımmt un!'

Händchen noch n1CI Aun egen  C en kannn und
sich satt saugt”, daß seıne „kleine
w1ıe „Dald wieder 1n einen gesunde tiefen Kinderschlaf“ Diese Teilich lieblichen

Schilderungen führen bel ihm zZzu oit VO: eigentlichen theologischen edanken ab Das
den kerygmatischen aupt-soll allerdings nlcht heißen, daß dem NT n1ıe gelun sel,

gedan. herauszuarbeiten. Das mMU. de Leser 1 onkreten Fall selber kritisch prüfen,
welln diese Predigtvorlagen benutz will, die sich rTe1llıc! darın auszeichnen,

ın ihrem Gedankenreichtum wertvolle homile-
großer sprachlicher Darstellungsgabe emm
ische Nnregungen bieten.

RATZINGER, Joseph Hans: Demokratie ın der Kirche. Möglichkeiten, Gren-
Lahn-Verlag. y Kart., 5,—.ZEI, Gefahren. Limburg 1970

Zwel ekannie Autoren, der Regensburger eologe und der Trühere Münchener Politologe
unterziehen die eute er geäußerten Wünsche nach einNnerun jetzige Kultusminister,

sehr kritischen Würdigung. en sehr vielen„Demokratisierung” der irche einer
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